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1867. 


mit der Anfertigung der neuen Gewehre bes 
ſchäftigt. 

Der Kaiſer hat ferner verfügt, daß der 
neue Zolltarif erſt vom 1. Januar 1869 ab ein⸗ 
zuführen ſei. 


Preußiſcher Landtag. 

Verlin, 10. Dezbr. Die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes genehmigte die Verträge mit den 
depoſſedirten Fürſten, vorbehaltlich der Genehmigung 
des Landtages für Auszahlung der Abfindungsgelder 
an dieſelben. 

— Die zu Spezialkommiſſarien des Abgeordneten⸗ 
hauſes für die Vorberathung des Etats ernannten 
Abgeordneten aller Fraktionen werden in Betreff der 
im Etat ausgeſetzten 600,000 Thlr. zur Erhöhung der 
Beamtengehälter zuſammengehen. Man wünſcht aber 
daß der Finanzminiſter zuvor einen Plan wegen Ver⸗ 
theilung dieſer Summe vorlege, damit bei derſelben 
nicht nur ſein Ermeſſen, ſondern der Wille des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zum Ausdruck komme. Namentlich 
wünſcht man die Gehalte der Kreisſecretaire zu erhö⸗ 
hen. Ferner ſtimmen die Spezial⸗Commiſſarien da⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen 
* der Thorner Zeitung. 
25 Angekommen um 1¼ Uhr Mittags. 
Berlin, 12. Dez. Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm ohne Debatte das Krondotations⸗ 
geſetz an; dagegen die äußerſte Linke. Der 
Fin. Min. überreichte ein Geſetz betr. Ue ber⸗ 
weiſung der noch vorhandenen Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine von 1,228,000 an die Reg. Bez. Kö⸗ 
nigsberg u. Gumbinnen für dort zu begrün⸗ 
dende Darlehnskaſſen und verheißt ferner 
HSeſetze betr. Eiſenbahnanlagen in der 
Prov. Preußen. Es folgt die Berathung 
über den Etat des Finanzminiſteriums. 
1 Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 
8 Berlin. So eben kommen ins Abg. 
HPs. die Vorlagen für die Eiſenbahnen Thorn- 
Inſterburg und Schneidemühl⸗Dirſchau ca. 
23 Mill. Anleihe, 6 Jahre Bauzeit. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 10. Dez. Bei der Berathung 


fand heute die Generaldebatte über den finan⸗ 
ziellen Ausgleich mit Ungarn ſtatt. Abg. Herbſt 
vertheidigte die Anträge der Majorität und das 
Intereſſe der Staatsgläubiger. Nach einigen 
Bemerkungen mehrerer anderer Redner ergriff 
der Finanzminiſter das Wort, um ſeinen Einfluß bei 
den Ausgleichsverhandlungen nachzuweiſen. Nach 
dem Zuſtandekommen des Ausgleiches, erklärte 
der Miniſter, werde für die dieſſeit. Reichshälfte 
ein eigenes Miniſterium ernannt werden. Den 
zuſammentretenden Delegationen ſolle das Bud⸗ 
get vorgelegt werden. Das eisleith. Budget für 
1868 ſei auf 248 Mill. Einnahmen berechnet, 
mithin ein Deſizit von 53 Mill. Die jetzige 
Leiſtung Ungarns betrage 56, die früheren nicht 
über 54 Mill. Die verſprochene Summe werde 
aber ſicher eingehen. Die Finanzwelt begrüße 
den Ausgleich mit Freuden, was aus den Course 
ſteigerungen für Staatspapiere ſich ergebe. Di⸗ 
Kapitalien wenden ſich wieder Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen zu. Die Steuern weiſen eine Mehr⸗ 
einnahme von 2,700,000, die indir. eine Mehr⸗ 
einnahme von 3,500,000 Fl. über den Voran⸗ 


FH 


R 


7. 


Jer den Etat des Miniſt. der geiſtl. Unterr. u. 
Medie. Angel. iſt von dem Abg. Leſſe heute der 
Antrag geſtellt: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: Die Königliche Staats⸗Regie⸗ 
rung aufzufordern, an mehreren Preußiſchen Uni⸗ 
verſitäten, mindeſtens aber an der Univerſität zu 


Berlin die Errichtung eines beſonderen Lehrſtuhls 


für Handelsrecht herbeizuführen. 

Dresden, Il. Dez. Das „Dresdner Jour- 
nal“ veröffentlicht die ſächſiſche Depeſche be⸗ 
treffend die Konferenzeinladung, im Originale 
fehlt der in den Zeitungen enthaltene Schluß⸗ 


paſſus über die wahrſcheinliche Ausſichtsloſigkeit 


der Konferenz. Dem ſonſtigen Sinne nach iſt 
übrigens das von den Zeitungen reproduzirte 
Schriftſtück vollſtändig dem Originale entſpre⸗ 
chend. — Auf der Leipzig⸗Dresdner Bahn iſt 
in Folge ſtarken Schneetreibens eine Unterbre⸗ 
chung des Verkehrs von geſtern Abend bis heute 
Mittag eingetreten. Auch von Chemnitz und 
Berlin waren aus demſelben Grunde die in letz⸗ 


ter Nacht fälligen Züge bis Mittag hier noch 


nicht eingetroffen. 

Hamburg, 11. Dez. Die Elbe iſt voll 
Treibeis, Segelſchiffe können nur mit Hülfe von 
Dampfern paſſiren. — Nach einer Bekanntma⸗ 
chung der Hamburg amerikanikaniſchen Packet⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft hat der Dampfer „Cim⸗ 
bria“ nach Ausbeſſerung der beſchädigten Schraube 
ſchon heute die Reife nach New⸗Pork fortgeſetzt. 

Stuttgart, 11. Dez. Die Abgeordneten ; 
klammer beſchloß, die Poſition für die würtem⸗ 
bergiſche Geſandtſchaft in Florenz vom Etat 
des Auswärtigen zu ſtreichen. Auf die Aeuße⸗ 
rung des Abg. Hoelder, durch den Eintritt Wür⸗ 

temberns in den norddeutſchen Bund könnten 
Geſandte überhaupt überflüſſig werden, erklärte 
u v. Varnbüler: Die Regierung würde jede 
Kammer auflöſen, die den Eintritt Würtembergs 


in den norddeutſchen Bund beantragte. 


Wien, 11. Dez. Im Abgeordnetenhauſe 


ſchlag auf: im Ganzen ſeien 21 Milliouen mehr 
eingegangen, als im vor. Jahre. Es ſei ſchwer 
mit völliger Beſtimmtheit zu ſagen, daß eine 
Rettung noch möglich ſei, vor der Hand ſei aber 
immer noch Zeit, auf Abhülfe zu denken. 
Welche Maßregel die Regierung auch immer vor⸗ 
ſchlagen werde, ein Staatsbankerot werde es 
nicht ſein. Der Miniſter ſchließt mit der Nach⸗ 
weiſung, daß die Einnahmequellen noch einer be⸗ 
deutenden Steigerung fähig ſind 

Paris, 11. Dez. „Patrie“ verſichert, daß 
der Referent der Militärkommiſſion des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, Greffier, am nächſten Don⸗ 
nerſtag ſeinen Bericht über die Armeeorganiſation 
der Kammer vorlegen werde. — Daſſelbe Blatt 
glaubt auf Grund Florent. Deu. zu der An⸗ 
nahme berechtigt zu ſein, die italieniſche Depu⸗ 
tirtenkammer werde in der Abſtimmung über die 
Interpellationen motivirte Tagesordnung anneh- 
men, durch welche die Wiederholung des Be» 
ſchluſſes vom 20. März 1861, „Rom Haupt⸗ 
ſtadt Italins“ vermieden werde. — Privatbriefe, 
der „Agence Havas“ aus Florenz, laſſen übri⸗ 
gens an der Richtigkeit der Annahme der „Patrie“ 
zweifeln. 


Florenz, 11. Dee. In der Deputirten⸗ 
kammer wurde heute die geftrige Debatte fort⸗ 
geſetzt. Maſſari hält eine Führung der Linken 
nicht für geeignet, um nach Rom zu gelangen. 
Crispi dementirt die ihm zur Laſt gelegte Ab- 
ſchreibung einer angeblichen Depeſche Rattazzi's, 
des Inhalts: Garibaldi paſſiren zu laſſen. 
Ferrari erklärt, die conſervative Partei habe Ra⸗ 
tazzi in keiner Weiſe ermuthigt, nach Rom zu 
gehen. Das Programm Garibaldi's ſei das 
alte Programm Ricaſoli's. 

Petersburg, 11. Dee. Die amtl. „Mil.⸗ 
Ztg.“ meldet, daß der Kaifer definitiv die Eint 
führung des Zündnadelgewehres nach dem Carl’ 
ſchen Syſtem anbefohlen habe. Die Staats- 
und Privat⸗Gewehrfabriken ſind ſchon angeſtrengt 


rin überein, daß ein Theil der hohen Penſio⸗ 
nen der Gendarmerie - Offiziere auf den Mi⸗ 
litär⸗ Etat übernommen werden müſſe. — In Bes 
treff der Poſition „Statiſtiſches Büreau“ gab der 
Reg.⸗Commiſſar die Erklärung ab, daß aus Anlaß 
des letzten Jahres eine Spezialnachweiſung über die 
Thätigkeit des Bureaus nicht habe erfolgen können, 
wahrſcheinlich werde dieſer Verwaltungstheil an das 
Reſſort des Nordd. Bundes übergehen. — In Betreff 
der „Geheimen Fonds“ erklärte der Commiſſar des 
Miniſters des Innern auf eine Anfrage, daß dieſel⸗ 
ben nicht aufgegeben werden könnten und ihre Ver⸗ 
wendung durch die Ereigniſſe des letzten Jahres voll⸗ 
kommen gerechtfertigt ſei. — Es wurde ferner die 
Regierung aufgefordert, ein Geſetz bezüglich der Wege⸗ 
Ordnung, gleichzeitig aber auch ein Geſetz, betreffend 
die Kreis-Ordnung vorzulegen, da eine Wege-Ord⸗ 
nung obne eine Kreis-Ordnung nicht durchführbar 
ſei. Ferner wurde bei dieſem Ctat die Regierung 
aufgefordert und es ihr ans Herz gelegt, die Ret⸗ 
tungs⸗Anſtalten für Schiffbrüchige zu vermehren und 
ſie aus Staatsfonds zu unterſtützen. 

— Die Fraktion der Conſervativen berieth Sonna⸗ 
bend einen von dem Abg. Dr. Glaſer geſtellten An⸗ 
trag, reſp. eine Geſetzes-Vorlage, betr. die Begrün⸗ 
dung einer preußiſchen, mit Filialen in den einzelnen 
Provinzen ausgeſtatteten Hypothekenbank, und be⸗ 
ſchloß eine Commiſſion zu wählen, welche über dieſe 
Angelegenheit ſchleunigſt in Berathung treten, gleich⸗ 
zeitig ſich aber auch informiren ſolle, welcher Anſicht 
die Regierung in dieſer Frage, und namentlich ob 
dieſelbe geneigt ſei, ein größeres Capital zur Exrich⸗ 
tung einer ſolcher Hypothekenbank herzugeben. 

Der Fraktion des rechten Centrums des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſind die Abgg. v. Bonin Genthin), 
v. Auerswald und v. Patow beigetreten. 

— Nach einer offizisfen Mittheilung der „N. A. 
3.“ ſoll zu Eiſenbahnzwecken die Bewilligung 
einer Anleihe beim Landtage nachgeſucht werden. 
Dem Vernehmen nach handelt es fich dabei um eine 
Summe von 40 Millionen Thaler. Unter den zur 


Ausführung zu bringenden Eiſenbahnbauten befinden 
ſich die projektirten Linien von Thorn nach Inſter⸗ 
burg und von Dirſchau nach Schneidemühl. 
Für erſtere iſt die Bauſumme auf 16 Mill. Thaler, 
für letztere auf 8 Mill. Thaler veranſchlagt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Ein Geſetzentwurf betreffend die Real-Union 
Laueuburgs mit Preußen, ſteht nahe bevor. — 
Die Abſicht, das Budget für 1868 vor dem 1. Januar 
in die Geſetzſammlung zu bringen, iſt als aufgegeben 
zu betrachten. 

— Die Budgetkommiſſion beſchäftigte ſich 
heute aufs Neue mit der Entſchädigung für die de⸗ 
poſſedirten Fürſten, und zwar ſpeziell mit dem Ver⸗ 
trage mit König Georg. Anweſend waren der Mi⸗ 
niſterpräſident und Frhr. v. d. Heydt. In Bezug auf 
die rechtliche Seite der Frage differirten die Aeuße— 
rungen der beiden Miniſter in ſofern, als der Finanz⸗ 
miniſter die Berechtigung der Krone zum Abſchluß des 

Vertrages bis zum 1. Oktober als unumſtößlich bes 
zeichnete (wobei man ihn daran erinnerte, daß zur 
rechtlichen Giltigkeit n. A. auch die Publikation in 
der Geſetzſammlung vor dem 1. Oktober unerläßlich 
ſei, abgeſehen von der Subſtanz eines Vertrages, der 
dem Lande Laſten auflegt) — während der Miniſter⸗ 
präſident durch die Thatſache, daß er die Verträge 
dem Landtage vorgelegt habe und ſeine Genehmigung 
derſelben nachſuche, den abweichenden Ausdruck ſeiner 
Rechts⸗Anſchauung gab und auf ſie verwies. Zur 
Sache ſelbſt wiederholte Graf Bismarck, was er 
der Kommiſſion ſchon früher geſagt, noch einmal, nur 
noch viel offener und rückhaltloſer. Allerdings habe 
König Georg durch den Vertrag vom 29. September 
noch nicht verzichtet, aber es käme nicht in erſter Reihe 
auf das Faktum des ausdrücklichen Verzichtes und die 
Meinung an, welche König Georg mit der Unter- 
zeichnung verbinde, ſondern auf die Auslegung, welche 
er bei den großen Kabinetten finde. Das Kapital ſei 
in preuß. Händen und werde es auch in Zukunft blei⸗ 
ben; König Georg werde nur die Zinſen erhalten und 
Preußen in der einzuſetzenden Verwaltungskommiſſion 
ſich den genügenden Antheil ſichern. — Abg. v. Ben⸗ 
nigſen erklärte, daß kein hannoverſcher Abgeordneter 
dem Vertrage ſeine Genehmigung verſagen könne, 
wenn auch der Ausfall der Wahlen vornehmlich der 
Wahlenthaltung der Partikulariſten zuzuſchreiben ſei. 
— Graf Bismarck hatte die Kommiſſion bereits ver⸗ 
laſſen, als Abg. Virchow darauf aufmerkſam machte, 
daß § 11 des Vertrages das Hausgeſetz und die Sue⸗ 
ceſſionsordnung in dem braunſchweig-lüneburgiſchen 


Hauſe, alſo auch einen Anſpruch des Königs Georg 


auf Braunſchweig anerkenne. Der Finanzminiſter 
hatte für dieſe Frage keine erſchöpfende Antwort. — 
So wurde der Vertrag von der Kommiſſion geneh⸗ 
migt und die Kreditvorlage mit dem Amendement v. 
Bennigſen zu $ 1: „vorbehaltlich der Zuſtimmung 
des Landtages zu dem in § 4 des mit König Georg 
abgeſchloſſenen Vertrages vorbehaltenen beſonderen 
Anordnungen und definitiven Vereinbarungen“ — 

mit allen gegen 2 Stimmen (Runge und Häbeler) 
angenommen. — Referent für das Plenum wird Krug 
v. Nidda ſein. 

— Am 10. fand eine Beſprechung der Special⸗ 
Kommiſſarien des Abgeordnetenhauſes mit den Reg.⸗ 
Kommiſſarien betreffs des Juſtiz⸗Etats ſtatt. Wie 
wir hören, wird bei der Berathung des Etats ein 
Antrag auf Aufbeſſerung der Gehälter der Juſtizbe⸗ 
amten geſtellt werden; ebenſo wird der Etat des 
Ober⸗Apellationsgerichts mehrere Anfechtungen erfah⸗ 
ren, indem man bei einer Bevölkerung von 4 Millio⸗ 
nen die Zahl von 16 Räthen gegenüber dem oberſten 
Gerüchtshof für die älteren Proviuzen als zu hoch 
gegriffen anſieht, weil bei dem Obertribunal für eine 
Bevölkerung von 19 Millionen nur 54 Richter etats⸗ 
mäßig fungiren. 

— [Die Erhöhung der Civilliſte.] Dem 


von Graf Bethuſy⸗Huc erſtatteten Commiſſionsbericht 


entnehmen wir Folgendes: „Die Dotation der preuß. 
Krone wird auch nach Erfolg der beantragten Erhö⸗ 


hung die Civilliſte teiner anderen europäiſchen Groß⸗ 


macht überſteigen, hinter den meiſten aber weit zu⸗ 


rückbleiben, zumal wenn man den Umſtand in Be⸗ 
tracht zieht, daß die Budgets der meiſtenn anderen 
Staaten beſondere Anſätze für die Apanagirung ein⸗ 
zelner Mitglieder der regierenden Familien oder für 
ſolche andere Ausgaben enthalten, welche in Preußen 
aus der Krondotation beſtritten werden müſſen. Die 
Civilliſten der kleineren, namentlich auch deutſchen 
Staaten, überſteigen in ihren Procentſätzen zu dem 
Geſammt-Staatseinkommen die preußiſche ganz un⸗ 
verhältnißmäßig, in einigen Fällen in der Proportion 
von 5, 6, ja 8: 1.“ Die Commiſſion beantragt mit 
allen gegen 1 St. die Annahme der Regierungsvor⸗ 
lage. Die Anträge, die Beſchlußfaſſung bis zur Auf— 
nahme Lauenburgs, reſp. bis nach der Entſcheidung 
über die Entſchädigung der depoſſedirten Fürſten aus⸗ 
zuſetzer, wurden mit derſelben Stimmenzahl abgelehnt. 
In Betreff Lauenburgs erklärte der Finanzminiſter, 
daß die dortige Verwaltung ſeit Conſtituirung des 
Norddeutſchen Bundes keine Ueberſchüſſe mehr ergebe. 
Auch der Antrag, die Dotation nur für die Dauer 
der Regierung des jetzigen Königs zu bewilligen, ſo 
wie der Antrag, die Bundesſtaaten zur Dotation des 
Bundespräſidiums heranzuziehen, wurdeu gleichfalls 
faſt einſtimmig abgelehnt. In Betreff des letzten 
Antrages wurde darauf hingewieſen, daß ſchon jetzt 
die kleinen Staaten nicht im Stande wären, ihre von 
Bundes wegen auferlegten Laſten zu tragen und da⸗ 
her einen Nachlaß für den Augenblick erhalten 
hätten. Ferner gezieme es ſich, dem Bundespräſidium 
den Charakter eines Ehrenamtes rein und unver⸗ 
fälſcht zu erhalten. Schriftführer in dieſer Commif- 
fion iſt der Abg. Leſſe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Die Einladung zur Beſchickung einer Konferenz, 
in welcher die Anerkennung der erlangten höheren 
Schulbildung und die davon abhängigen Folgen für 
den Staatsdienſt zu berathen und feſtzuſtellen ſeien, 
iſt der „B. Pr. Ztg.“ nicht von dem Bundeskanzler 
ſondern von dem preußiſchen Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten erlaſſen worden. Nach Art. 4 
der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes gehört das 
Schulweſen nicht zu denjenigen Angelegenheiten, welche 
der Kompetenz des Bundes unterliegen; auch iſt nicht 
zu einer Konferenz von Schulmännern, ſondern von 
ſachkundigen Beamten der Schulverwaltung eingeladen 
worden. 


[Der Cartellvertrag] zwiſchen Preußen und 
Rußland wird, wie die „K. n. 3.“ aus Königsberg 
ſchreibt, von Preußen gekündigt werden. 

Nach preußiſchen [Geſetzen haben bekanntlich die 
Militärärzte das Recht auch Civilpraxis zu treiben. 
Dieſes Recht iſt ſächſiſcherſeits den in Leipzig in 
Garniſon ſtehenden preußiſchen Militärärzten eben⸗ 
falls eingeräumt worden. — Der „Staats⸗Anzeiger 
enthält eine Kabinetsordre in Betreff der in den 
neuen Landestheilen einſchließlich Lauenburgs an die 
Schulbildung der einjährig Freiwilligen vom Jahre 
1871 ab zu ſtellenden Anforderungen. 

Als Grund, weshalb Preußen den auswärtigen 
Regierungen bisher noch nicht die Gründung des 
norddeutſchen Bundes notifizirt habe, wurde früher 
u. A. angegeben, daß daſſelbe die neue Geſtaltung 
Deutſchlands als noch nicht abgeſchloſſen betrachten, 
und eher eine Erſchwerung beſorge, wenn vorläufige 
Ergebniſſe völkerrechtlich feſtgeſtellt würden, fo lange 
die Dinge noch im Fluſſe begriffen ſeien. Nament⸗ 
lich könne Frankreich eine Handhabe finden, der 
Ausdehnung des Bundes über den Main entgegenzu⸗ 
treten, ſobald es denſelben als einen ausſchließlich 
norddeutſchen anerkannt habe. Die Erwägungen zu 
denen der franzöſiſche Konferenzvorſchlag Anlaß gab, 
ſcheinen jedoch die frühere Auffaſſung modiſizirt zu 
haben. 

— Nach der von der Regierung vorgelegten Nach⸗ 
weiſung der in den neuen Landestheilen vorhandenen 
Domänen und der von denſelben aufkommenden 
Pachtzinſen ſind es zuſammen 341 Vorwerke mit einem 
Flächeninhalt von 203,456 Morgen und einem jähr⸗ 
lichen Pachtzins von 685,456 Thalern. Außerdem 


ſind in den neuen eandestheilen noch eine I. 

nicht zu den Vorwerken gehörige, ſondern a 

benutzte Domänengrundſtücke vorhanden, die zuſam⸗ 

men einen Flächeninhalt von 451,131 Morgen wi x 12 
— Die vormals heſſiſchen und naſſauiſchen Kaſſen⸗ 

ſcheine, reſp. Banknoten ſollen eingezogen und dafür 


preußiſche Kaſſen-Anweiſungen im Betrage von 
2,407,653 Thaler ausgegeben werden: 2,400,000 Thlr. 2 
a 5 Thlr., und 7,653 Thlr. & 1 Thlr. — Die unver⸗ 
zinsliche Staatsſchuld der Monarchie, jetzt 8/000, 00 ũ 
Thlr. & 5 Thlr. und 7,842,347 Thlr. zu 1 Thlr. (zus 
ſammen 15,842,347 Thlr. wird danach 10,408,000 
Thlr. & 5 Thlr., und 7,850, Thlr. a 1 Thlr., zu⸗ ; 
ſammen 18,250,000 Thlr. betragen. 

Mit Oldenburg iſt eine Poſteonvention zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen, in deren Folge der Poſtbetrieb des 
Großherzogthums in preußiſche Verwaltung übergeh 

— [Spielbank.] Die neueren Nachrichten aus 
Wiesbaden über eine muthmaßliche Verlängerung des 
Spiels bis Ende 1875 beruben, wie der „Kreuzztg,“ ER 
verſichert wird, auf tendenziöſer Erfindung der In- 3 
tereſſenten. % 

Der Erfinder des Zündnadelgewehrs v. Drenyf % 2; 
iſt am 9. in Sömmerda geſtorben. 05 

— Wie verlautet, wird der bisherige Civil⸗Kom⸗ : 
miffar in Hannover, Geh.-Reg.-Rath Frhr. von 
Hardenberg, eine andere Stellung erhalten. Die 
ſpecielle Verwaltung der Civil-Angelegenheiten ee we 
Provinz unter der Leitung des Ober = Präfidenten ie 
übernimmt der bisherige General-Polizei⸗ Direktor 
Landrath v. Leipziger, während der Landrath von 
Brand aus Danzig mit den Geſchäften eines Ge a = 
ral⸗Polizei⸗Direktors für Hannover betraut wird. 

Süddeutſchland. N 

München, 9. Dez. Auf der Militär ⸗ Conferenz 
haben die ſämmtlichen Vertreter der ſüddeutſchen 4 
Staaten Namens derſelben den feſten Entſchluß kund? * 
gegeben, bei einem etwaigen Kriege zwiſchen Preußen 
und Frankreich einmüthig mit Preußen zuſamm 
zu ſtehen. — Die Prüfung der getroffenen mitte” 
ſchen Maßregeln hat zu dem Reſultat geführ 
die drei Südſtaaten den Stuttgarter Verabredun 1 


nachgekommen find; die Ordnung der Verhältniſſe 
der ſüddeutſchen Feſtungen macht zwar noch mehrfache 
Arbeit nöthig, aber eine gedeihliche Löſung dief 1 
Frage im Intereſſe des Geſammtvaterlandes ſteht in 
Ausſicht. Die Konferenzbeſchlüſſe unterliegen der 
Ratifikation.“ Hi 


Frankreich. 2 


Paris, den 10. Dez. Geſetzgebender Körper. Bei N 
der heute fortgeſetzten Debatte über die Interpella⸗ 
tion, betreffend Deutſchland und Italien, wurde die 
Tagesordnung mit 231 gegen 23 Stimmen beſchloſſen. 
Guéroult wendet ſich darauf in einer perſönlichen 
Bemerkung gegen Kerveguen, welche von der Tribüne 
herab einen Artikel des Blattes „La Finance“ vorge⸗ 
leſen hatte, worin behauptet war, daß fünf große 
Pariſer Zeitungen Geldſummmen empfangen haben, 
um die auswärtige Politik zu unterſtützen. Gutroult 
proteſtirt im Namen der Preſſe gegen dieſe Behaup⸗ 
tung. Kerveguen hält dieſelbe aufrecht und fügt be⸗ 
leidigende Aeußerungen hinzu, auf welche Gukroult 
mit einer drohenden Handbewegung erwidert, die 
ihm, unter großer Aufregung der Verſammluug, den 
Ordnungsruf des Präſidenten zuzieht. — Der „Preſſe“ 
zufolge hat Finanzminiſter Magne ſeinen Bericht 
über die Finanzlage des Reiches vollendet. Derſelbe 
weiſt angeblich nach, daß, wenn keine unvorherge⸗ 
ſehenen Ereigniſſe eintreten, eine Anleihe nicht noth⸗ 
wendig ſein wird. 


Provinzielles. 


„ Oſtpreußen. [Zur Linderung des Noth⸗— 
ſtandes.] Man erfährt, daß zur Abhülfe der Noth 
in welcher die größeren und kleineren Beſitzer der 
Provinz Preußen in Folge der Mißernte ſich gegen 
wärtig befinden, an entſcheidender Stelle der Beſchln 
en worden, Darlehnskaſſen ins Leben treten zu 
allen, 


Lokales. 


— Kommerzielles. Der preußiſche Zolltarif von 
1818 war in ſeinen Sätzen ſehr mäßig und in ſeinen 
x Raft Erträgen ſo lohnend, daß die engliſchen 


reihändler den Tarif allen andern Ländern zum 
ſter aufſtellten. Unter dem Einfluſſe dieſes Tarifs 
eemtwickelte ſich in unſexer Provinz eine ſchwunghafte 
5 Zuckerſiederei aus indiſchem Rohſtoff. Der Landwirth⸗ 
£ ſchaft und der Gewerbethätigkeit gewährle es Vortheil, 
daß ſie aus England und Schweden billiges Eiſen 
8 — konnten. Da wurde der Zollverein gegründet 
und die Staatsregierung ſah ſich genäthigt, im In⸗ 
trereſſe ihrer durch den Zollverein angebahnten natio⸗ 
* nalen Politik ihre freihändleriſchen und finanziell 
richtigen Grundſätze von 1818 in ſchutzzöllneriſcher 
Richtung einzuſchränken. Für die wirthſchaftliche 
1 Fortentwickelung wurde der an ſich fo ſegensreiche 
een Zollverein ein Hemmniß. Während nämlich durch 
denſelben im Rheinland und in Weſtphalen die 
Eiſeninduſtrie, ſowie in Sachſen die Rüben⸗Zucker⸗ 
abrikation einen großartigen Aufſchwung nahmen, 


r Ivan in unſerer P 


Frovinz, wie überhaupt am Oſtſee⸗ 
trande, die Zuckerſiedereien ein und das Eiſen wurde 
r den Landwirth und den Gewerbetreibenden immer 
theurer. Wie unſere Provinz in Folge des Tarifs 
des Zollvereins zurückgekommen iſt, das haben wir 
unferen Leſern nach der wichtigen Denkſchrift des 
Vorſteheramts der Königsberger Kaufmannſchaft 
„Die Provinz Preußen und ihre Berückſichtigung 
durch den Staat“ in Nr. 50 und 51 u. Ztg. mitge⸗ 


heilt. Die traurigen wirthſchaftlichen Zuſtände in 
Anſerer Provinz haben nun endlich die Staatsregie⸗ 
xung zur energiſchen Abhilfe angeregt. Die Vollen⸗ 
* dung des Chauſſeenetzes wird durch Staatsmittel 


efördert werden; die Herſtellung der Eiſenbahnen 
irſchauSchneidemühl und Thorn. —Inſterburg auf 
Staatskoſten ſoll und wird den Verkehr, und damit 
auch die Kultur unſerer Provinz ungemein heben. 
5 Aber auch nach einer anderen Seite beabjichtigt die 
5 Staatsregierung, wie die regierungsfreundliche „Poſt“ 
andeutet, der Provinz zu helfen. Das Blatt ſchreibt 
nämlich: Der Staat iſt den n und 
insbeſondere der Provinz Preußen gegenüber ver⸗ 
* ani die verſäumte Zeit durch verdoppelte Be⸗ 
er erg des nun endlich angebahnten und durch 
die neuen Bundesverträge ſo außerordentlich erleich⸗ 
terten Ueberganges zur vollen Handelsfreiheit einiger⸗ 
maßen nachzuholen. Wir dürfen wohl annehmen, 
daß man im Bundeskanzleramt bereits darüber eins 
Ait, einen weſentlich vereinfachten und ermäßigten 
Faris zur Vorlage an das Zollparlament zu entwer⸗ 
. Die Vertreter der Provinz Preußen im Landtage 
Agen ſich, ſoweit fie auch dem Reichstage und folg⸗ 
lich dem Reichsparlamente angehören, das Wort 
geben, dort auf's kräftigſte und konſequenteſte für 
eine 1 Vorlage des Bundesraths einzu- 
treten. Die Chancen find derſelben überhaupt günſtig: 
: es handelt ſich faft weniger um die Reform an ſich, 
als um die beſte Art der Deckung vorübergehender 
Kaſſenausfälle.“ 

Aus Polen find auf dem Bahnhofe Thorn 
an Gütern eingegangen: 83,304 Ctr. Kohlen, 85 Pfd. 
Droguen, 88 Etr. 81 Pfd. Kaviar, 16,450 Etr. Kalt, 
333 Ctr. Wolle, ca. 6 Ctr. Leder, 202 Ctr. 60 Pfd. 
Kuhhagre, 119 Ctr. Pottaſche, 456 Ctr. Weizen, 
1359 Ctr. Roggen, 858 Ctr. Eiſen, 110 Etr. Wein. 

— vereinsweſen. Zum Oefteren hatten wir ſchon 
Gelegenheit, Notiz zu nehmen von dem erfreulichen 

Paortſchritt, welcher im Verein der jungen Kauf⸗ 
beute, an deſſenSritze jetzt ein rüſtig vorwärtsſtrehender 
Vorſtand ftebt, eingetreten ift. Während der Verein 
ſich früher ſonſt auschließlich auf die Unterſtützung 
bhilfsbedürftiger durchreiſender Berufsgenoſſen und 
die Beranftaltung eines Tanzvergnügens beſchränkte, 
bemüht der Vorſtand ſich, und das nach der neulichen 
muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Soiree nicht ohne günſti⸗ 
. 1 Erfolg, das geſellige Leben im Verein durch 
Muſik und Poeſie anregender und geiſtig genußvoller 

1 machen. Aber der Vorſtand iſt auch hierbei nicht 
ſtehen geblieben. An den Dienſtagsabenden verſam⸗ 
eln ſich die Vereinsmitglieder in einem beſonderen 
okale des Schützenhauſes, nicht nur um innere An⸗ 
gelegenheiten des Vereins zu erledigen, ſondern auch 
aum ſich durch Erörterung von Fragen, welche den 
Lebbensberuf der Vereinsmitglieder angehen, weiter 
; e fördern. An dieſen Abenden ſollen nunmehr auch 
orträge ſtatthaben. Der Anfang hiermit iſt am 
Dienſtag, d. 10. gemacht, wo Herr K. Marquart 
einen Vortrag hielt über die Bedeutung des Geldes 
als Tauſchwerkzeug und Werthmaßſtab, die verſchie⸗ 
denen Geldforten, den Gebrauchs: und Tauſchwerth 
des Geldes, insbeſondere des Metallgeldes. Wir 
1 n keinen Augenblick, daß dem Vorſtande auch 


n 


7 dieſem Vorhaben die w uſchenswerthe Unter⸗ 
ſtützung ſeitens intelligenter Perſönlichkeiten werde 

zu Theil werden. — Der Verein hat, das bleibe 
icht unerwähnt, auch den Beſchluß gefaßt, daß die 
Anweſenden während des Vortrages des Rauchens 
ſcch enthalten ſollen, — ein Vorgang, den wir den 
Ran, 

ER 


andwerkervereinsmitgliedern zur Nachachtung ange⸗ 
gentlichſt empfehlen möchten. 


A Bur Steuerung des Nothſtandes. Am 10. d. M. 
hielt das Komitee zur Bildung eines Konſumvereins, 
welches in Folge der in Nr. 61 dieſer Ztg. beſproche⸗ 
nen vorberathenden Verſammlung zuſammengetreten 
war, ſeine erſte Sitzung. Es wurde in derſelben der 
Entwurf zu einem vorläufigen Statut vorgelegt und 
5 8 Erörterung angenommen. Derſelbe 
autet: 

§ 1. Die Unterzeichneten ſind zu einem Verein 
zuſammengetreten, welcher zum Zweck hat, dem ärme⸗ 
ren Theile der Bevölkerung die bei der gegenwärtigen 
Arbeitsloſikeit ungewöhnlich drückende Theuerung der 
Lebensbedürfniſſe weniger fühlbar zu machen. 

§ 2. Der Zweck des Vereins ſoll dadurch erreicht 
werden, daß derſelbe die nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe, als: Kartoffeln, Erbſen, Brod und Brenn⸗ 
material beſchafft und dieſelben zu denjenigen Preiſen, 
welche zu gewöhnlichen Zeiten dafür gezahlt werden, 
und unter Umſtänden umſonſt überläßt. 

§ 3. Der Verein beſtimmt unter Zuziehung 
der dazu geeigneten Organe der ſtädtiſchen Armen⸗ 
verwaltung, ſowie de mit den Verhältniſſen 
der Einwohnerſchaft bekannter Perſönlichkeiten diejeni⸗ 
gen Perſonen und Hausſtände, welche an den durch 
ihn gebotenen Wohlthaten Theil nehmen ſollen. 

> 4. Die Mittel zur Ae r vorgedach⸗ 
ten Zweckes ſollen 1 freiwillige Beiträge aufge⸗ 
bracht werden, welche in den einzelnen Bezirken der 
Stadt durch Eingeſeſſene derſelben geſammelt werden. 
Der Verein behält ſich vor, die Unterſtützung der 
Hen it Behörden durch Bewilligung von öffentli⸗ 


chen Mitteln in Anſpruch zu nehmen. 
8 5. Die Organiſation ſoll durch ſpätere Be⸗ 
rathung feſtgeſtellt werden. 

Es iſt erſichtlich, t dieſes Statut nur die 
Beſtimmung hat, das Publikum, deſſen Wohlthätig⸗ 
keitsſinn in Anſpruch genommen wird, in allgemeinen 
Zügen über den Zweck des Vereins und die Art und 
Weiſe, wie derſelbe erreicht werden ſoll, in Kenntniß 
u ſetzen. Die weitere Organiſgtion, die näheren 

eſtimmungen über den Geſchäftsbetrieb u. ſ. w. 
ir einer ſpäteren Feſtſetzung vorbehalten werden, 
da ſie von dem Maße der zur Verfügung geſtellten 
Mittel nicht unabhängig find. Nach Annahme des 
Statuts ſchritt man zu der Organiſation der Geld⸗ 
ſchloſſen di Wie in ähnlichen Fällen wurde be⸗ 
chloſſen, die Herren Bezirksvorſteher und deren 
Stellvertreter, ſowie je zwei bis drei Eingeſeſſene 
jedes Stadtbezirks zu erſuchen, ſich der Sammlungen 
zu unterziehen. Eine Beſprechung unter dieſen Herren 
über die Art der Ausführung iſt eingeleitet. Unſere 
Mitbürger mögen hieraus _evfeben, daß das menſchen⸗ 
freundliche Werk tüchtig gefördert wird und ihrerſeits 
je nach ihren Kräften dazu beitragen, daſſelbe zu 
unterſtützen, damit uns Zuſtände erſpart werden, wie fe 
unſere Nachbarſtadt Podgörze im vergangenen Winter 
und Frühjahr darbot. Wir werden nicht unterlaſſen, 
von dem weiteren Fortgang der Sache regelmäßig 
Kenntniß zu geben. 


— a b ede en Der „N. Elb. Anz.“ 
theilt aus Elbing mit, daß abermals Deputirte 
der Kaufmannſchaft zugleich auch im Namen der 
Stadt von dort nach Berlin abgegangen ſind, um 
die Gefahren vorzuſtellen, die für Elbing entſtehen, 
wenn nicht eine 3 Elbing Oſterode) 
zwiſchen Elbing und der Thorn⸗Inſterburger Bahn 
gleichzeitig mit dieſer erbaut wird. Elbings Handel 
und in den letzten Jahrzehnten fo hocherfreulich aufge⸗ 
blühte Induſtrie würde durch den Mangel einer ſolchen 
Verbindungsbahn in einer Weiſe beeinträchtigt werden, 
die das Aergſte befürchten läßt. — N 
Aus Danzig ſchreibt man indeß dem „Elb. 
Volksbl.“ Folgendes: daß die beiden großen Linien 
der Oſtbahn und der neuen Thorn Inſterbuſ er 
durch eine Querbahn irgendwo verbunden weeden 
milſſen, ſteht wohl feſt. Die 1 nun behaupten, 
daß der ganze hinterländiſche Verkehr, bis gegen 
Warſchau zu, von ihnen abgeſchnitten und einerſeits 
Königsberg, andrerſeits Stettin oder Berlin zugeführt 
würde, falls eine ſolche Verbindungsbahn nicht ge⸗ 
baut würde, Aus rein lokalen Inkereſſen und weil 
ſie eine Schädigung ihres Handels für erheblicher 
achten als diejenige eines kleineren Platzes alſo 
Elbing), arbeiten ſie mit allen Mittetn und jedem 
Einfluß für die Linie Marienburg- Dt. Eylau. Am 
9. d. M. Abend findet im Stadtverordnetenſaale zu 
Danzig eine durch Herrn Oberbürgermeiſter v. 
Winter . Verſammlung ſtatt, in 
der man über ſchleunige und energiſche Mittel zur 
Verfolgung dieſes Zweckes ſich beſprechen will. Wir 
können Ihnen ſogar als ziemſich 1 ber 8 mitthei⸗ 
len, daß man äußerſten Falls zu der erte ent⸗ 
chloſſen iſt, dieſe 8 Meilen lange Strecke aus 
rivatmitteln zu bauen, falls der Staat gar zu 
große Schwierigkeiten machen ſollte. 

— Der Kartel Vertrag, welcher leider noch zwiſchen 
Preußen und Rußland beſteht, ſoll nicht erneuert 
werden und die Kündigung von en ausgehen. 
Den preußiſchen Nachbarprovinzen pat dieſe Konvention 
bis jetzt nur Schaden gebracht. Vortheil hatte ledig⸗ 


lich a — 2 wünſchen iſt nur, daß ſich dieſe 
Mittheilung bewahrheiten möchte. 


Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Dernſtein. Der Auswurf von Bernſtein an 
der Danziger Küſte iſt in der letzten Zeit durch das 
fortwährende Anſtauen und plötzliche Wiederzuxück⸗ 
treten der Oſtſee ein ſo großer geweſen, daß die 
Pächter des Strandes allein an Fund (1/5 des wirk⸗ 
lichen Werthes) bedeutende Summen gezablt haben 
ſollen. Unter dem gefundenen und an die Pächter 
abgelieferten Bernſtein befinden ſich einige Stücke 
von großem Werthe. 

— Salzhandel,_ Mit dem 1. Januar d. J. 5 
bekanntlich das Salzmonopol in Preußen auf. Da⸗ 
mit iſt indeſſen nicht geſagt, daß der Betrieb der 
Königl. Salzwerke in die Hände von Privaten, ſei 
es durch Verkauf oder Verpachtung ae Da⸗ 
gegen wird eine Regulirung der Salzpreiſe noth⸗ 
wendig werden, da ſie durch die eintretende Concur⸗ 
renz mit dem Auslande geboten wird. In den 
Magazinen des Staates befinden, ſich noch 478,000 
Tonnen Salz, mit denen im nächſten Jahre nach 
Aufhebung des Monopols geräumt werden ſoll. 
Dieſer Vorrath wird zu einem Selbſtkoſtenpreis von 
3 Thlr. 8 Pf. die Tonne abgegeben werden. Von 
den i. J. 1867 in Funktion befindlichen 539 Beamten 
bleiben nur noch 72 im Dienſt. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 


An — 
Meine Augen gern Dich ſeh'n: 
Anmuth ſchmücket Dich ſo ſchön. 
Reih'ten ſich in Deinen Kreis 
Tauſend Mädchen, o den Preis, 
Herrliche, nur gäb ich Dit, An 
Aller Mädchen Kron und Zier! — 8. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. Dezbr. er. 


Fonds: matt. 
Defterr. Banknoten. 843/8 
Ruſſ. Banknoten. 847⁴ 
Warſchau 8 Tage 84 
Boln. Pfandbriefe 4% 578% 
Weſtpreuß. do. 4% 8285/8 
Poſener do. neue 4% S51/a 
Amerikaner 5 771 ½ 
Italiener 44/8 

555 

ezember . 2 874 

Roggen: matt. 
DO ß A 
DEember re A 
Dezember⸗Januar 3 74 
Frühjahr 74½ 

Rüböl: 

[een 1 \ 910 
Frühjahr 04/2 

Spiritus: ruhiger. 
Loeb 4u5P27 205% 
Dezember 208/8 
Frühjahr 201¼1 

Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 12. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 


Banknoten 84½—84½, gleich 118¼.— 118½¼ %. 


öher. 


1. Thlr. höhe 2 
Erbſen, Ader 5 p Thlr., gute Kocherbſen 


bir, 


Danzig, den 11. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, en und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

3 von 85 — 92½ Sgr. pr. 

6 „ 
Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63.67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106116 pfd. von 64— 68 
72 


in pr. N 
Erbſen 75—82½ Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 


Stettin, den 11. Dezember. : 
Weizen loco 86--97, Dez. 95 Br., Frühj. 97½. 


0 en loco 70—75, 
S450 loco 10½ Br., 


piritus loco 20¼. Dez. 20¼, Früh. 21 


. Amtliche Tagesnotizen. 1 
Den 12, Dezbr. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 11 Zoll. 


— . 


— 


A 10% 0 5 8 jo 


72 
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Iuferate, 
Preis⸗Ermäßigung. 


Wegen Mangel an Raum verkavfe ich mei⸗ 
nen Vorrath von 


Deldruckbildern, 


meiſtens aus Laudſchaften der Schweiz ꝛc. be— 
ſtehend, zu und unter den Einkaufspreiſen. Die 
Bilder ſind von vollendeter Ausführung und 
bietet ſich dadurch Gelegenheit, ein werthvolles 
Weihnachtsgeſchenk billig zu erwerben. 

Auf jedem Stücke iſt ſowohl der frühere 
als auch der jetzige Preis deutlich mit Zahlen 


bemerkt. 
Justus Wallis. 


Bei Schroedel & Simon in Halle iſt 
erſchienen: 


Zuverläſſiger Rechenknecht 
nach dem neuen Preußiſchen Gewicht 
in vollſtändig ausgerechneten Tabellen für 
den Ein⸗ und Verkauf nach Centnern, Pfun⸗ 

den, Lothen und Quentchen 
bearbeitet von Martin Müller. Preis 10 Sgr. 

Vorräthig bei 


: | Ernst Lambeck in Thorn. | 


Ver / Sl. 20 Sgr per ½ Sl. 
10 Sgr. 
Nach Emancipation 


von franzöſiſcher Mode muß die 

deutſche Induſtrie ſtreben. Wie 

im vorigen Jahrhundert das be⸗ 

Ba: rühmte Cölniſche Waſſer alle 

auswärtigen Eſſenzen verdrängte, ſo wird auch jetzt 
in Deutſchland das von uns in Coln erfundene 


Eau de Cologne philocome 
i (Cölnisches Haarwasser) 
mit Recht allen anderen Haarmitteln vorgezogen. 


Es befördert das Wachsthum der Haare in 


unerwarteter Weiſe, macht ſie glänzend, lockig und 
ſeidenweich. Das Ausfallen der Haare hemmt es 
unbedingt und ſchützt gegen beginnende Kahlköpfigkeit, 
die ſich oft nach Krankheiten einſtellt. Der tägliche 
Gebrauch dieſes feinen Toilette-Artikels verhindert 
das frühzeitige Grauwerden der Haare. 
Cöln am Ry 
A. Moras & Cie. 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen. 
J. Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambeck, 
in Bromberg bei Hegewald jun.; in Graudenz bei 
Julius Gäbel; in Rogaſen bei Jonas Alerander. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein reiches Lager von Feſtgeſchenken für 
Kinder und Erwachſene. Zur Bequemlichkeit 
u. beſſern Ueberſicht des mich beehrenden Publi— 
kums habe eine Ausſtellung eröffnet. 

E. F. Schwartz. 


Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 
Ziehung 1. Claſſe am 13. Jauuar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. 
U Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2%, Thlr., 
/ Looſe 1½¼ Thlr. 
Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ꝛc. bei 


Hermann Plock in Stettin, 


Collecteur der Hannoverſchen Lotterie. 
* hochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 

zeige, daß ich meine 
Larzipan-Weihnachts- Ausstellung 
aufs reichhaltigſte aſſortirt, eröffnet habe und 


empfehle dieſelbe geneigter Beachtung 
5 5 C. F. Zietemann. 


Engl. Bisquits 


zu Thee, Bouillon und Obſtſuppen empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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rate 


Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt gratis cerjenpet. 


Ab 
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sgeſchenke. 


die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von 


literarischen Seftgefchenken 3 


ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 


Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bil⸗ 
dern; Märchenbücher und Erzählungen für das jugendliche 
Alter; Naturgeſchichten mit colorirten Kupfern; größere Werke 
für das jugendliche Alter; Gedichtſammlungeß; ſauber ge 
bundene e e e deutſcher Dichter und Proſai⸗ 

ebetbücher für jede Confeſſion; Bis 
beln und neue Teſtamente in eleganten Einbänden; Koch⸗ 


= 


E 
D po sr, 


Zum Weibnachtsfefte 
empfehle ich mein Lager feiner Stahlwaaren, 
als: Tiſchmeſſer, Gabeln, Deſſertmeſſer, Taſchen⸗ 
Federmeſſer, Raſiermeſſer und Streichriemen, 
Korkzieher, Nagelzangen und feine Scheeren aller 
Art, ferner für Landwirthe Tätovirzangen, Kerb— 
und Lochzangen, Klanenſcheeren, ſo wie thierärtztl. 
Verbandtaſchen bei beſter Arbeit zu ſoliden Preiſen. 

Gustav Meyer, Meſſerfabrikant. 


Zu Seflgefchenken 
empfehle ich 5 
geſtickte Tuch⸗ und Piqué⸗Tiſchdecken, 

rein leinene Taſchentücher und 
gutes Hemd⸗ und Lakenleinen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
A. Böhm. 


Türkiſches Pflaumenmus, 
außerordentlich ſüß und ſchön, A Pfd. 4 Sgr., 
Reis a 2½ Sgr., Caffee's à 8 Sgr. p. Pfd. 
bei A. Mazurkiewiez. 
A“ paſſende Geſchenke für Kinder empfehle 

ich: ein Stereoscop, ein Dutzend Bilder 
ein Bilder - Kaften, Alles zuſammen 


nur 20 Sgr. E. F. Schwartz. 
Zur Anfertigung von Galanterie⸗ Arbeiten 
als Einſetzen von Stickereien zu dem Weihnachts 
feſte empfiehlt fich der Unterzeichnete gegen billige 
Preiſe. G. Opfermann, 


Gr. Gerberſtraße 189. 
e für Kinder von 1 bis 6 Jahren 


in größter Auswahl bei 
E. F. Schwartz. 


Moſtrich, 
von angenehm kräftigem Geſchmack, beſtens em⸗ 
pfohlen von 


Louis Horstig. 
Aſtrachauer Erbfen 


empfiehlt . G. Adolph. 
Eau de Cologne, 


in Würde und Preis ſich ſelbſt empfehlend, bei 
Louis Horstig. 

Ungariſche Nüſſe à 2½ Sgr. p. Schock, 
Steyeriſche Pflaumen à 2½ Sgr. p. Pfd. 
Türkiſche Pflaumen à 3 Sgr. p. Pfd. 

erhielt eben L. Sichtau. 

ei friſchmelkende Kuh ſteht zum Verkauf in 

Braudmühle. 


eine Liqueure ꝛc., ſtets mit perſönlicher 
Aufmerkſamkeit bereitet, empfehle ich gü⸗ 
tiger Beachtung. 
37 der Leihbibliothek Culmerſtraße No. 319, 
ſind Theater⸗Billets für Loge, Sperrſitz, 
Eſtrade und Parterre, ſtets zu haben. 


120 bis 300 Thaler, und neue Harmonikas, 
auch neu reparirte Flügel und Tafelformate ſind 
zu verkaufen am Katharinenthor No. 207 bei 

J. Kluge, Inſtrumentenmacher. 
ch bin Willens mein Grundſtück aus freier 
O Hand zu verkaufen. 


David Finger, 
Klein⸗Mocker. 
mzugshalber iſt ein gut erhaltenes Klavi 
ſehr billig zu verkaufen bei 
E. Mielziner, Culmerſtr. 301. 


Da der verſtorbenen Wittwe Matuschewska 
gehörige Grundſtück nebſt großem Obſtgarten 
und Gartenland zu Fiſch. Vorſt. ſoll den 14. d. 
Mts. ſubhaſtirt werden, wozu Kaufluſtige einladet 
S. Krüger. 
Geluche — ohne Factor — 2000 Thlr. 
Auskunft giebt die Exped. d. Ztg. 
(5 Wirthſchaftsinſpector, der mehrere Jahre 
ſelbſtſtändig Wirthſchaften vorgeſtanden, 
ſucht zum 1. Januar oder Februar eine ähnliche 
Stellung. Offerten sub Chiffre E. F. poste 
restante Thorn. 
gi Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche ꝛc. iſt bei mir zu vermiethen. 
. E. Schwartz, Maurermeiſter. 
8 186 ſind größere und eine 
kleine Wohnung vom 1. Januar 1868 zu 
vermiethen. 


1 möbl. Zimmer v. Neuf. z. verm. Eliſabethſtr. 84. 


7 25 gut möbl. Zimmer mit Schlafkabinet wird 
bald zu miethen geſucht. Offerten im Hotel 
de Sanffouei. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


Freitag, den 13. December. Zum erſten Male: 


„Der Poſtillon von Müncheberg“. 


Große 


Polle mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
Bildern von E. Jacobſon und R. Lindner. 


Muſik von Conradi. 
Die Direktion. 


Es predigen: 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 


Freitag 
Rehm. 


den 13. Dezember Abends 7 Uhr Herr Paſtor 
n * N 
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